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Baukulturbericht 2016/17     
Fokus auf Mittel- und Kleinstädte und Ländliche Räume



GdW Bundesverband deutscher Wohnungs-

und Immobilienunternehmen e.V.
© Bundesstiftung Baukultur, Design: Heimann und Schwantes

Abwärtstrend durch Donut Effekt  



GdW Bundesverband deutscher Wohnungs-

und Immobilienunternehmen e.V.

Polyzentralität baukulturell stärken 

Stadt und Land

Quelle: Laufende Raumbeobachtung des BBSR; Datengrundlage: Pendlermatrizen des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung in der Bundesagentur für Arbeit; Geometrische Grundlage: BKG, Kreise, Gemeindeverbände, 31.12.2009

N  - Nachhaltigkeit

T   - Teilhabe

E   - Eigenart: 
Diversität, Selbstwirksamkeit, Lebensqualität, 

Ortsidentität, Konnektivität (ortsgebundene Interaktion)    

Quelle WBGU Gutachten 2016
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Ortsmitte baulich beleben
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Zukunft aktiv baulich gestalten
Bodenpolitik als Instrument
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Großstädte nicht für alle sexy!
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 78 % würden lieber auf dem Land, 

in einer Klein- oder Mittelstadt leben

 vor allem Junge wollen in die Großstadt:

40 % der 18- bis 29-Jährigen.

 Wohnwünsche ändern sich mit Alter:

55 % der über 30-Jährigen zieht es in 

Landgemeinden
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Aber: Viele ländliche Regionen 

sprichwörtlich abgehängt!
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 fehlende Infrastruktur auf dem Land 

auf allen Ebenen

Die Folge: Kultur, Vielfalt, Lebensart 

– und das grundgesetzlich zugesi-

cherte Recht auf gleichwertige 

Lebensbedingungen –

stehen auf dem Spiel 

 Gleichgewicht aus den Fugen: 

Städte ersticken an ihrem 

eigenen Erfolg
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Von Smart City zu Smart Country
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 langsames Internet = Turbo für die Landflucht

 dauerhafte digitale Spaltung Deutschlands droht 

gerade bei höheren Bandbreiten

 Ausbau der digitalen Infrastruktur in den ländlichen 

Räumen ist Voraussetzung für Bedeutung von 

Klein- und Mittelstädten als 

Arbeitsplatzzentren
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Wir brauchen einen nationalen Plan:
Für eine neue Gemeinschaftsaufgabe 

„Ländliche Räume“
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 neue Raumordnung, Steuer- und Förderpolitik, 

Infrastrukturentwicklung und digitale Anwendungen 

auf Basis eines schnellen Internets 

 ungleiche Maßnahmen zur Herstellung gleichwertiger 

Lebensbedingungen notwendig (z.B. Bürgerbusse etc.)

 Öffnungsklauseln für bestehende Vorschriften und 

Regulierungen in strukturschwächeren Regionen nötig

 bürgerschaftliches Engagement in der 

Nachbarschaftshilfe als eigenständigen 

gemeinnützigen Zweck steuerlich anerkennen
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Stadt und Land neu & gemeinsam denken!
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 Polyzentralität muss zum Leitbild werden
 Lebendige Zentren in ländlichen Räumen erhalten 

 Erreichbarkeit und Infrastruktur in strukturschwachen 

Regionen sichern

 Raumordnung & Regionalplanung stärken
 gleichwertige Lebensverhältnisse nur durch ein 

ausbalanciertes Siedlungssystem

 geeignete Förderstrukturen
 Attraktivität der Abwanderungsregionen steigern

 Programm „Kleine Städte und Gemeinden“ 
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Wir fordern von einer neuen Bundesregierung

für bezahlbares, attraktives Wohnen 

in Stadt und Land
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1. regionale Konzentration zweckgebundener Fördermittel 

auf zukunftsfähige Kommunen

mindert Druck auf Wachstumsregionen

2. Eigentumsförderung nur für Erwerb/Umbau/Sanierung/Ersatz 

von selbstgenutztem Wohneigentum statt Neubau am 

Stadtrand – Donut-Effekt in der Ortsmitte vermeiden!

3. in Großstädten mit akutem Wohnungsmangel: 

soziale Wohnraumförderung über 2019 hinaus 

UND Wohngeld, Ankauf von Belegungsbindungen
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14 Punkte für eine neue Wohnungspolitik
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1. Bundesbauministerium

mit Gewicht

2. Vorfahrt für den Wohnungsbau 

3. Baukosten senken

4. Gutes Bauklima schaffen

5. Ausgewogenes Mietrecht wahren

6. Soziale Verantwortung fördern

7. Steuerliche Förderung 

der Realität anpassen

8. Förderung ermöglicht 

bezahlbares Wohnen

9. Ländliche Räume stärken

10. Integration: langfristige Aufgabe

11. Bezahlbarer Klimaschutz

12. Mieter an Energiewende beteiligen

13. Rückbau: bundesweites Thema

14. Zuhause im Alter ermöglichen
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Sondierungs- & Koalitionsgespräche –

Die Strategie der Wohnungswirtschaft
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GdW-Fakten-Booklets unter:

www.wohnungswirtschaft.de




